
Lehrerbildung von morgen – Spielräume nutzen!   Werkstätten 

 

Informationen über die Werkstätten 
 

Persönlichkeitsbildung in der universitären Lehrerbildung (Uni Würzburg) 
Anna-Lena Weber und Anna Pfaller 
 
Das Gewinnerprojekt des Bayerischen Pädagogikpreises 2020 „Persönlichkeitsbildung in der 
universitären Lehrerbildung“ verfolgt das Ziel, selbstreflektierende Elemente in Auseinandersetzung 
mit der eigenen Persönlichkeit vermehrt in den Fokus zu rücken. Um derartig neue Wege zu gehen, 
können sich – im Sinne eines praxisnahen und partizipativen Lehr-/Lernkonzeptes – Studierende am 
Lehrstuhl Pädagogik bei Lernbeeinträchtigungen der JMU Würzburg in innovativen Teilprojekten, wie 
der UNI-Schule, Alltagsbegleitung „KonTakt“, Erlebenspädagogik und im Resonanzraum reflexiv mit 
ihrer eigenen Lehrerpersönlichkeit auseinandersetzen. Innerhalb dieser Erfahrungsräume diskutieren 
sie theoretisch z.B. Eigenschaften „eines guten Lehrers/einer guten Lehrerin“ und arbeiten dazu 
praktisch an ihrer Flexibilität im (Unterrichts-) Handeln, dem Reflexionsvermögen/der Selbstkritik, 
finden sich in der Rolle als Autoritätsperson ein, üben sich in der Steigerung ihrer Motivations- und 
Aktivierungsfähigkeit und in taktvoller Beziehungsgestaltung. 
 
 
Geniale Wissenschaft – selbst erleben. Vermittlung von Wissenschaft an Schülerinnen und Schüler 
von Mittelschulen (FAU)  
Dr. Mathias Rösch 
 
Zusammen mit WissenschaftlerInnen und Pädagogen bereiteten Studierende u.a. in 
Universitätsseminaren ausgewählte aktuelle Spitzenforschung didaktisch auf und vermittelten diese 
anschließend an Schülerinnen und Schüler von drei Mittelschulen in Nürnberg. Die Schüler besuchten 
hierbei 9 renommierte WissenschaftlerInnen, darunter Leibnitz- und Nobelpreisträger, drehten 9 
professionelle YouTube-Lehrvideos und berichteten ihrer Schul-Community von ihren Erfahrungen. 
Mit Blick auf die Studierenden war es das Ziel, die Praxiserfahrungen zu erweitern und zugleich die 
Expertise von Lehramt und Studierenden bei der didaktischen Vermittlung komplexer Materie an die 
Zielgruppe zu stärken. Dazu gehörte die Neuentwicklung von Experimenten, plastisch-
dreidimensionalen Modellen, Gruppenarbeitsmethoden, Rollenspielen, Filmaufnahmen oder auch 
der Einsatz von Tablets. Ziel des übergeordneten Gesamtprojektes „Geniale Wissenschaft – selbst 
erleben“ war es, Jugendliche aus bildungsfernen Schichten für Wissenschaft zu interessieren und 
einer weitverbreiteten Skepsis und Ablehnung gegenüber Wissenschaft fundiert entgegenzuwirken. 
Zugleich sollte das Problembewusstsein innerhalb der Universität für die Bildungshürden dieser 
Zielgruppe gestärkt werden sowie auch die inneruniversitäre Expertise im Umgang mit 
MittelschülerInnen in der Lehramtsausbildung und der Lehre. 
 
 
Vernetzung der 1. und 2. Phase der Lehrer*innenbildung - nachhaltig, fundiert und innovativ (FAU) 
Dr. Klaus Wild und Heiko Reichert 
 
PIK - Praktikumsschulen in Kommunikation. Unser Ziel ist die 1. und 2. Lehrerbildungsphase 
gehaltvoll miteinander zu verbinden. Im gemeinsamen Planen und Durchführen von Unterricht mit 
Lehramtsanwärter*innen sollen den Studierenden im praktischen Tun Möglichkeiten der 
Unterrichtskonzeption nach den Merkmalen guten Unterrichts aufgezeigt werden - verbunden mit 
einer Evaluation am Ende der Kooperation. 
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Wie kann ein „Praxissemester“ das Lehramtsstudium in Bayern bereichern?  
Hannah Seifert und Laura Teichmann  
 
Die Praxis ist ein wichtiger Bestandteil in der 1. Phase der Lehrer*innenausbildung - dem Studium. In 
dem flexiblen Lehrer*innenbildungsmodell des BLLV formulieren wir den Vorschlag einer großen 
schulpraktischen Studie, andere Bundesländer setzen diese Idee in der Form von Praxissemestern 
bereits um. Welche Chancen bietet so eine lange Praxisphase Lehramtsstudierenden und ist so etwas 
überhaupt umsetzbar und in der aktuellen Struktur der Lehrer*innenausbildung sinnvoll? Diskutiert 
mit uns gemeinsam über Möglichkeiten, Stolpersteine und Spielräume in Bezug auf eine große 
schulpraktische Studie / "Praxissemester". 
 
 
Gelungene Zusammenarbeit in der universitären Bildung am Beispiel von Interreligiösität  (Uni 
Augsburg) 
Prof. Dr. Elisabeth Naurath 
 
Weil die Schule ein Ort der  Vielfalt ist, brauchen Lehrkräfte dringend Kompetenzen, um mit der 
religiösen und weltanschaulichen Pluralität der Schülerinnen und Schüler umgehen zu können.  Das 
Zertifikat Interreligöse Mediation (ZIM) richtet sich als Ergänzungsstudium an Studierende der 
Pädagogik und Geisteswissenschaften, vor allem an Studierende des Lehramts, 
Lehramtsanwärter*innen und Lehrkräfte aller Fächerkombinationen und Schularten. Studien- bzw. 
berufsbegleitend vermittelt es Grundlagen zur Übernahme religionsverbindender Gestaltung des 
Schullebens. Hierbei geht es um Fragen, wie die Schulkultur durch das Zusammenspiel verschiedener 
Religionen bereichernd gestaltet werden kann oder wie religiös bedingte und gesellschaftsrelevante 
Konfliktthemen reflektiert und durch Mediation geklärt werden können. Themen und Strategien 
religiöser Vorurteilsprävention stehen im Mittelpunkt dieses Zertifikatsstudiengangs.  
 
 
Universitäre Ausbildung der (Fach-)Lehrkräfte – Zukunft neu denken 
Brigitte Eisenhut und Dimitri Telent  
 
Wie schaffen wir den Sprung von der aktuellen Ausbildung an den Staatsinstituten hin zur 
universitären Lehrerbildung? 
Eruieren der aktuellen Ausbildungssituation - Erarbeitung von möglichen Übergangsmodellen 
– Zukunft neu denken. 
 
 
Das Neue Referendariat (Akademie Biberkor) 
Dr. Flora Nieß 
 
Das Neue Referendariat bereitet junge Lehrer*innen, Quereinsteiger*innen und Lehrer*innen, die 
ihren Beruf auf ein neues Fundament stellen wollen in 12 Monaten schulpraktisch und in einem 
entsprechenden Ausbildungsprogramm darauf vor, Gestalter*innen einer zeitgemäßen Lernkultur 
und zukunftsfähiger Schule zu sein. Dies geschieht auf Grundlage einer partizipativen und 
prozessorientierten Herangehensweise. Der Fokus liegt auf der Professionalisierung von 
Lehrer*innen durch und in Hinblick auf die Umsetzung der 4K (Kommunikation, Kollaboration, 
Kreativität und kritisches Denken) und Werkzeugen zur lebenslangen Entwicklung einer stabilen 
Lehrer*innenpersönlichkeit. 
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2. Phase: Ohne Coaching geht es nicht! 
Joachim Höhne  
 
Von der Hierarchie zur Arbeit auf Augenhöhe. 
Vom Ich zum Wir: die Beratungs- und Fachkompetenz der Peergroup für die Entwicklung der 
Menschen fruchtbar machen. 
 
 
2. Phase: Ohne Vernetzung geht es nicht! 
Waltraud Ziegler 
 
Die Lehrkraft der Zukunft  kooperiert in vielfältiger Weise, um Herausforderungen wie Übergänge, 
Inklusion, Integration, Berufsorientierung gemeinsam zu meistern. Diese Handlungsfelder gilt es über 
Seminargrenzen hinweg praktisch zu erproben im Sinne der Professionalisierung. 
 
 
2. Phase: Ohne Persönlichkeit geht es nicht! 
Stefan Waitl  
 
„Auftrittssicherheit, kommunikative Kompetenz, emotionale Intelligenz“ - Kernziel dieses 
Ausbildungskurses für Lehramtsanwärter*innen ist eine Steigerung des Bewusstseins für die zentrale 
Bedeutung der Persönlichkeit und damit für das persönlichkeitszentrierte Fundament professioneller 
Berufsausübung als Lehrerin und Lehrer. Die Teilnehmer*innen arbeiten mit durchgängig 
teilnehmeraktivierenden Methoden und Übungen z.B. zur Wahrnehmungsintensivierung, zum 
praktischen Erkunden, Erleben, Erfahren und Erweitern des eigenen Ausdrucksrepertoires, die 
Chance zum Probehandeln in Modellsituationen und -szenen in einer sanktionsfeien Arbeits-, Spiel- 
und Schonraumatmosphäre. 
 
 
Spielräume nutzen - auch in der 3. Phase der Lehrerbildung!? 
Birgit Dittmer-Glaubig  
 
Lehrerbildung als lebenslanges Lernen. Welche  Änderungen braucht es in der 3. Phase der 
Lehrerbildung, damit auch hier eine Entwicklung am roten Faden entlang gelingen kann? In diesem 
Workshop sollen Ideen gesammelt und diskutiert werden, auf deren Grundlage ein Modell zur 
dritten Phase auf den Weg gebracht werden soll. 
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